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Schock in Graz: Amoklauf kostet zehn
Menschen das Leben!

Amoklauf an Grazer Schule am 11. Juni 2025: 10 Tote,
darunter 9 Jugendliche. Diskussion über Waffengesetze

entbrannt.

Graz, Österreich - Am 11. Juni 2025 fand ein Amoklauf an
einem Grazer Gymnasium statt, bei dem zehn Menschen ihr
Leben verloren, darunter neun Jugendliche und eine Lehrkraft.
Der Täter, ein 21-jähriger ehemaliger Schüler, sorgte für einen
landesweiten Schock und Trauer. Der Vorfall gilt als
schwerwiegendster Anschlag dieser Art in der Geschichte
Österreichs und hat heftige Diskussionen über Waffengesetze
entfacht.

Die österreichische Regierung reagierte umgehend auf die
Tragödie. Bundespräsident Alexander Van der Bellen und
Bundeskanzler Christian Stocker äußerten ihr Mitgefühl,
während der Grazer Hauptplatz zum Ort der Trauer wurde.



Hunderte Menschen versammelten sich mit Kerzen für die Opfer.
Ein Trauergottesdienst in Graz und die drei Tage Staatstrauer,
bei denen alle öffentlichen Veranstaltungen abgesagt wurden,
unterstreichen die Schwere des Ereignisses.

Hintergründe und Motive des Täters

Der Täter war arbeitslos und hatte die Schule ohne Abschluss
verlassen. Zudem hatte er legal eine Pistole und eine
Schrotflinte erworben. Laut den Ermittlungen fanden die
Behörden einen Abschiedsbrief, der Hinweise auf seine Motive
geben soll. Es wird vermutet, dass Mobbing und eine schwierige
Kindheit eine Rolle bei seinem Handeln gespielt haben könnten,
wie Experten berichten. Kriminalanalytikerin Patricia Staniek
stellte heraus, dass Amokläufe in der Regel nicht wahllos
erfolgen, sondern oft lange geplant sind und nicht zuletzt durch
Ohnmachtsgefühle oder den Wunsch nach Bedeutung motiviert
werden.

In Österreich sind rund 1,5 Millionen Waffen registriert. Dies hat
die Debatte über strengere Waffengesetze erneut angefacht.
Mobbing hat auch im Kontext von Amokläufen in anderen
Ländern, insbesondere in den USA, eine alarmierende
Verbindung – dort sind derartige Vorfälle an Schulen seit vielen
Jahren ein ständiges Problem. Im Gegensatz dazu sind
Schießereien an Schulen in Österreich ein Novum.

Die Dimension des Problems

Amokläufe stellen eine komplexe Herausforderung dar. Forscher
haben herausgefunden, dass psychische Erkrankungen häufig
bei Tätern vorkommen. Schizophrenie und
Persönlichkeitsstörungen sind einige der aufgeführten
Diagnosen. Bei vielen sind Einsamkeit, geringes
Selbstwertgefühl und das Gefühl der Ausgrenzung
wiederkehrende Themen. Statistiken zeigen, dass es in den USA
seit 2000 mehr als 570 Schießereien an Schulen gab, bei denen
über 400 Menschen ums Leben kamen. Dies verdeutlicht die



Dimension des Problems, auch wenn der Zugang zu Waffen in
den USA durch das Second Amendment stark umstritten bleibt.

Konzepte zur Vermeidung solcher Tragödien, wie
Sicherheitschecks und bewaffnetes Lehrpersonal, sind in der
Debatte eingeflossen, jedoch wird der Ruf nach umfassenderen
Lösungen wie schärferen Waffengesetzen in den Hintergrund
gedrängt. Der Amoklauf in Graz hat nun die Gesellschaft und
Politik in Österreich vor neue Herausforderungen gestellt und
wirft Fragen zur Prävention und zu effektiven Schutzmaßnahmen
auf.

Die Gesellschaft steht somit an einem kritischen Punkt, an dem
es darum geht, die Ursachen und Hintergründe solcher
Gewalttaten zu ergründen und Maßnahmen zu ergreifen, um
zukünftige Tragödien zu verhindern.

Für Hilfe bei Suizid-Gedanken können Betroffene sich an die
telefonische Seelsorge wenden, die bereitgestellte
Telefonnummern verfügbar macht.
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